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Das Berufliche Schulzentrum
am Schachtweg in Freiberg
hat in den zurückliegenden
fünf Jahrzehnten wohl jähr-
lich etwa durchschnittlich 50
Schüler zum Studium entlas-
sen.

Rückblick

Wir schreiben das Jahr 1961:
In der damaligen Betriebs-
berufsschule (BBS) des Frei-
berger Bergbau- und Hüt-
tenkombinates wird im
Schulteil Halsbrücke der Be-
ruf des Metallhüttenfachar-

beiters eingeführt, der auch
das Abitur beinhaltet. Die
„Berufsausbildung mit Abi-
tur“ hat das Ziel, potentielle
Studenten in dieser Fach-
richtung vorzubilden, sie auf
ein späteres Studium, aber
auch auf das Berufsleben
vorzubereiten. 

Berufliche Qualifikation und
Erlangung der Hochschulrei-
fe laufen parallel und for-
dern von den Lehrlingen – so
heißen sie damals noch – in
den drei Jahren ihrer Ausbil-
dung einiges: wöchentlich

drei Tage schulische und
zwei Tage betriebliche Aus-
bildung. Aber die Jugendli-
chen erhalten ein monatli-
ches Lehrlingsentgelt, das
entschädigt.

In allen Bezirken der DDR
bieten die Kombinate zahl-
reiche Berufe an, in welche
auch die Abiturausbildung
eingebunden ist. In der BBS
„Albert Funk“ in Freiberg
wechseln diese Berufe bis
1990 ständig. Die Schule des
damaligen Kombinates ver-
lassen in den Jahren bis 1990
Abiturienten, die zugleich
unter anderem einen Berufs-
abschluss als Metallhütten-
facharbeiter, als Metallur-
gen für Hüttentechnik, als
Laboranten und Betriebs-
schlosser, besitzen.

Umbruch

Die Ausbildungsform „Be-
rufsausbildung mit Abitur“
gehört mit der Wendezeit
und dem damit verbunde-
nen Systemwechsel in der
Berufsausbildung der Ver-
gangenheit an, unter ande-
rem weil die berufsprakti-
sche Ausbildung aufgrund
der Abwicklung zahlreicher
Betriebe nicht mehr umsetz-
bar ist. Im Ergebnis der Neu-
strukturierung der Berufs-
ausbildung wird die Schule
1990 bis 1992 zu einem ge-
werblich-technischen Beruf-

lichen Schulzentrum (BSZ)
ausgebaut und trägt seit
1992 den Namen „Julius
Weisbach“. Im selben Jahr
werden erstmalig Schüler
der Mittelschulen an dem
neu eingerichteten berufli-
chen Gymnasium aufgenom-
men. Die Abiturprüfungen
legen sie weiterhin nach ei-
ner dreijährigen Schulzeit
ab; inhaltlich sind die Prü-
fungen nun nicht mehr iden-
tisch mit denen des Regel-
gymnasiums, berechtigen
die Schüler jedoch von An-
fang an, nach der Erlangung
der allgemeinen Hochschul-
reife in allen Studiengängen
und -fächern in ganz
Deutschland zu studieren.

Ausblick 

Heute bestimmen zwei Fach-
richtungen die Abiturausbil-
dung am Schachtweg. Paral-
lel zu den allgemeinbilden-
den Fächern sind das die
Technikwissenschaft in den
Schwerpunkten Maschinen-
bautechnik und Elektrotech-
nik sowie die Informations-
und Kommunikationstech-
nologie. Das ehemalige Be-
rufliche Schulzentrum Flöha,
das seit 2008 als Außenstelle
zum BSZ „Julius Weisbach“
gehört, bietet mit der Fach-
richtung Wirtschaftswissen-
schaft die dritte Fachrich-
tung an. Die 1961 begründe-
te Tradition einer soliden,

umfassenden Vorbereitung
auf ein Studium in Verbin-
dung mit einer Ausrichtung
auf eine bestimmte Fach-
richtung wird kontinuierlich
fortgesetzt. Auch in Zukunft
wird es daher hoffentlich
Absolventen geben, deren
berufliche Karriere als Mit-
glieder von Leitungen nam-
hafter Unternehmen, als
Mitarbeiter von Forschungs-
einrichtungen, als Lehrer so-
wie unter anderem als Ärzte
einst mit den drei Schuljah-
ren am Schachtweg am be-
ruflichen Gymnasium be-
gann.

Am 1. September 2011 be-
gehen Lehrkräfte und Schü-
ler des beruflichen Gymnasi-
ums zusammen mit einigen
ehemaligen Abiturienten im
Rahmen einer Feierstunde
das Jubiläum.

Weitere Informationen
unter:

Berufliches Schulzentrum
für Technik und Wirtschaft
„Julius Weisbach“
Schulleiter
Dr. Frank Wehrmeister
Schachtweg 2
09599 Freiberg
Telefon 03731 301500
Fax 03731 301600
E-Mail:
schulleiter@bsz-freiberg.de
Internet:
www.bsz-freiberg.de

50 Jahre Abitur am Schachtweg in Freiberg
(von Schulleiter a. D. Wolfgang Seidel und Helga Kahl)

Sparkassen-Stiftung überreichte Umweltpreis 

Für ihr herausragendes En-
gagement bei der Umwelt-
bildung erhielt die Heiner-
Müller-Mittelschule in Ep-
pendorf am 1. Juni eine
Auszeichnung. Die Stiftung
für Soziales und Umwelt der
Sparkasse Mittelsachsen
würdigte die Initiativen der
Lehrer und Schüler mit dem
Umweltpreis. 

Die Heiner-Müller-Mittel-
schule engagiert sich dafür,
Kinder und Jugendliche für
das Thema Natur- und Um-
weltschutz zu begeistern. Im
Rahmen eines Projektes
wurden beispielsweise ein
„Naturpark“ mit Obstbäu-
men angelegt, Nistkästen
angebracht und ein Insek-
tenhotel gebaut. Dafür gab

es den diesjährigen Haupt-
preis, den der Kuratoriums-
vorsitzende der Sparkassen-
Stiftung, Landrat Volker Uh-
lig, gemeinsam mit dem
Vorstandsvorsitzenden der
Sparkasse Mittelsachsen, Ha-
rald Menzel, an die Initiato-
ren überreichte.
Zusätzliche Preise erhielten
eine Kindertagesstätte, eine
Grundschule, eine Mittel-
schule und ein Naturverein.
Das Projekt „Unsere Schule –
ein Platz für Leben“ der Mit-
telschule „An der Mulde“ in
Rochlitz begeisterte mit klei-
nen Biotopen. Es entstanden
zum Beispiel ein Insektenho-
tel, ein Teich, Nistplätze so-
wie ein Igelhaus. Ein weite-
rer Preisträger ist der Natur-
park Köbe e. V. in Penig.
Diesen Naturpark schmückt
beispielsweise eine Barfuß-
Treppe. Sie besteht aus Holz-
stämmen, einer „Tannen-
zapfenstufe“, einer „Ast-
und Zweigstufe“ sowie einer
„Baumscheiben- und Säge-
späne-Stufe“. Es gibt mehre-
re Tiergehege mit Kleinpfer-
den, Eseln, Schafen und
Waschbären. Die Kinder der

Kindertagesstätte „Bieber-
burg“ in Reinsberg durften
sich ebenfalls über einen
Umweltpreis freuen. Dort
wurden die Außenanlagen
mit Nasch-Hecke, Hochbee-
ten und Insektenhotel ver-
schönert. Es gibt eine Wei-
denhütte und einen leben-
den Zaun aus Weide sowie
eine Balancierstrecke aus
Naturmaterial. Zu den Preis-
trägern gehörte auch die
Grundschule Marbach in der
Gemeinde Striegistal. In die-
ser Schule gibt es ein „Klas-
senzimmer im Grünen“, eine
großzügige Grünfläche aus
Bäumen und Hecken, Hoch-
beete für verschiedene Ge-

treide- und Gemüsesorten,
ein Spalier für Beerenge-
wächse, eine Kräuterspirale,
eine Streuobstwiese und ein
Insektenhotel. Die Früchte
und Kräuter werden im Un-
terricht verwertet.

Die Übergabe des Hauptpreises fand in der Mittelschule in Eppen-
dorf statt.

Preisgekrönt: der Naturpark im
Schulgarten.
Fotos: Sparkasse Mittelsachsen

Umweltpreis 2011
Mit dem Umweltpreis zeich-
net die Sparkassen-Stiftung
kreative Projektideen zum
Thema Umweltschutz aus.
Das Engagement von Schu-
len und Kindereinrichtun-
gen steht dabei im Mittel-
punkt, beispielsweise die
umweltorientierte Gestal-
tung des Schulhofes oder
Kindergartengeländes. Der

Umweltpreis wird im Ab-
stand von zwei Jahren von
der Sparkassen-Stiftung ver-
geben. Um den diesjährigen
Preis hatten sich 18 Einrich-
tungen und Vereine aus den
verschiedenen Regionen
rund um Freiberg und Mitt-
weida beworben. Die Ideen
wurden zum Teil mit um-
fangreichen Dokumentatio-
nen und Fotos vorgestellt.

1984 wurde in der damaligen Betriebsberufsschule (BBS) des Frei-
berger Bergbau- und Hüttenkombinates das neue Sprachkabinett
eingeweiht. Foto: Schaller, BBS/Archiv
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